Deutscher Bundestag 
12. Wahlperiode 


Gesetzentwurf 

der Bundesregierung 


Entwurf eines Gesetzes 

zu dem Vertrag vom 27. Februar 1992 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und der Tschechischen und Siowakischen Föderativen Repubiik 

über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit 


A. Zielsetzung 

Es handelt sich um einen umfassenden Kooperationsvertrag, der 
perspektivische Aussagen zu allen wesentlichen Bereichen der bilate- 
ralen Zusammenarbeit und zur deutschen Minderheit in der Tschechi- 
schen und Slowakischen Föderativen Republik enthält. 

B. Lösung 

Ratifizierung des oben genannten Vertrags. Der Vertrag bedarf nach 
Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes als Voraussetzung für den 
Austausch der Ratifikationsurkunden der Mitwirkung der gesetzgeben- 
den Körperschaften in Form eines Bundesgesetzes. 

C. Alternativen 

Keine 

D. Kosten 
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Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 
021 (213)-301 30-T2-TS 12/92 


Bonn, den 27. April 1992 


An den 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen Entwurf 
eines Gesetzes zu dem Vertrag vom 27. Februar 1992 zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Tschechischen und Slowakischen Föderativen 
Republik über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit mit 
Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschiußfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Federführend ist der Bundesminister des Auswärtigen. 

Der Gesetzentwurf ist dem Bundesrat am 3. April 1992 als besonders eil- 
bedürftig zugeleitet worden. 

Die Stellungnahme des Bundesrates zu dem Gesetzentwurf sowie die Auf- 
fassung der Bundesregierung zu der Stellungnahme des Bundesrates werden 
unverzüglich nachgereicht. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Genscher 


3 




Deutscher Bundestag - 12. Wahlperiode 


Drucksache 12/2468 


Entwurf 

Gesetz 

zu dem Vertrag vom 27. Februar 1992 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik 
über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit 

Vom 1992 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Prag am 2^. Februar 1992 Unterzeichneten Vertrag zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Tschechischen und Slowakischen Föderati- 
ven Republik über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit 
mit dem dazugehörigen Briefwechsel zwischen dem Bundesminister des Aus- 
wärtigen der Bundesrepublik Deutschland und dem Stellvertreter des Vorsitzen- 
den der Regierung der CSFR und Minister für Auswärtige Angelegenheiten vom 
27. Februar 1992 wird zugestimmt. Der Vertrag und der Briefwechsel werden 
nachstehend veröffentlicht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem Artikel 35 Abs. 2 in Kraft tritt, ist 
im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 


Begründung zum Vertragsgesetz 
Zu Artikel 1 

Auf den Vertrag findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes Anwendung, 
da er die politischen Beziehungen des Bundes regelt. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfordernis des Artikels 82 
Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem der Vertrag nach seinem Artikel 35 Abs. 2 
in Kraft tritt, im Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 

Schlußbemerkung 

Bund, Länder und Gemeinden werden durch die Ausführung des Gesetzes nicht 
mit Kosten belastet. 

Der Vertrag enthält politische Verpflichtungen und Willensbekundungen, die 
selbst keine finanziellen Auswirkungen haben. Insofern sind keine unmittelbaren 
preislichen Auswirkungen davon zu erwarten. 

Negative Auswirkungen auf die Umwelt in der Bundesrepublik Deutschland sind 
ebenfalls nicht zu erwarten. 
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Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik 
über gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit 

Smiouva 

mezi Spolkovou republikou Nömecko 
a Ceskou a Slovenskou Federativni Republikou 
0 dobröm sousedstvi a pfätelskö spolupräci 


Die Bundesrepublik Deutschland 
und 

die Tschechische und Slowakische Föderative Republik - 

entschlossen, an die jahrhundertelangen fruchtbaren Tradi- 
tionen gemeinsamer Geschichte und an die Ergebnisse der bis- 
herigen Zusammenarbeit anzuknüpfen sowie ihre gegenseitigen 
Beziehungen im Geiste guter Nachbarschaft und freundschaft- 
licher Zusammenarbeit auf eine zukunftsweisende Grundlage zu 
stellen, 

eingedenk der zahlreichen Opfer, die Gewaltherrschaft, Krieg 
und Vertreibung gefordert haben, und des schweren Leids, das 
vielen unschuldigen Menschen zugefügt wurde, 

in dem festen Willen, ein für allemal der Anwendung von 
Gewalt, dem Unrecht und der Vergeltung von Unrecht mit neuer 
Ungerechtigkeit ein Ende zu machen und durch gemeinsame 
Bemühungen die Folgen der leidvollen Kapitel der gemeinsamen 
Geschichte in diesem Jahrhundert zu bewältigen, 

in der Überzeugung, daß die Erfüllung der Sehnsucht Ihrer 
Völker nach Verständigung und Versöhnung wesentlich zur Festi- 
gung des Friedens in Europa beiträgt, 

zutiefst überzeugt von der Notwendigkeit, die Trennung Euro- 
pas endgültig zu übenvinden und eine gerechte und dauerhafte 
europäische Friedensordnung einschließlich kooperativer Struktu- 
ren der Sicherheit zu schaffen, 

im Bewußtsein ihrer gemeinsamen Verantwortung als Nach- 
barn in der Mitte Europas für den Aufbau dieses neuen, durch ein 
gemeinsames Erbe und gemeinsame Werte vereinten Europa, 

in Anerkennung der Tatsache, daß der tschechoslowakische 
Staat seit 1918 nie zu bestehen aufgehört hat. 

In Bestätigung des Vertrags vom 1 1 . Dezember 1973 über die 
gegenseitigen Beziehungen zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Tschechoslowakischen Sozialistischen 
Republik auch hinsichtlich einer Nichtigkeit des Münchener 
Abkommens vom 29. September 1 938, 

eingedenk des bedeutsamen Beitrags der Vollendung der Ein- 
heit Deutschlands und der demokratischen Veränderungen in der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik für ein 
geeintes demokratisches Europa, 

in Würdigung des Vertrags vom 12. September 1990 über die 
abschließende Regelung in bezug auf Deutschland, 
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Spolkovä republika Nömecko 
a 

Öeskä a Slovenskä Federativni Republika 

rozhodnuty naväzat na staletö plodnö tradice spoleönjch döjin 
a na vysiedky dosavadni spolupräce, ]ako2 i postavit sv6 vzä- 
jemnö vztahy v duchu dobröho sousedstvi a pfätelskö spolupräce 
na zäklad zamöfen^ na budoucnost. 


vödomy si öetnych oböti, kterä si vy2ädalo panovänf näsilf, 
välka a ^^nän^, a töikäho utrpeni, kterä bylo zpusobeno mno- 
h^m nevinnym lidem, 

V pevnä vuli skoncovat jednou provldy s pouiitim sfly, bezprä- 
vim a odplatou bezprävf novou nespravedlnosti a spoleön^m 
üsllim pfekonat näsledky strastipinych kapitol spoleönych däjin 
V tomto stoleti. 


pfesvädöeny, ie naplnäni touhy jejich närodu po porozumäni a 
usmiFeni v^znamnä pfispivä k upevnäni miru v Evropä, 


hluboce pfesvädöeny o nutnosti definitivnö pfekonat rozdäieni 
Evropy a vytvofit spravedlivä a trvalä evropskä mirovä uspofä- 
däni, vöetnä kooperativnich Struktur bezpeönosti. 


vädomy si spoleönä odpovädnosti, jakoito sousedä ve stfedu 
Evropy, za vybudovänf täto novä Evropy, spojenä spoleönym 
dödictvim a spoleönymi hodnotami, 

uznävajice skuteönost, ie öeskoslovensky stät od roku 1918 
nikdy nepfestal existovat, 

potvrzujice Smiouvu ze dne 11. prosince 1973 o vzäjemnjch 
vztazich mezi Spolkovou republikou Nämecka a Öeskoslovenskou 
sociäistickou republikou takä ohlednä nuiity mnichovskä dohody 
z 29. zäff 1938, 


majice na pamäti vyznamni/ pfinos, kterV znamenaji zavräenf 
sjednoceni Nämecka a demokratickä pfemäny v Öeskä a Slo- 
venskä Federativni Republice pro sjednocenou demokratickou 
Evropu, 

oceriujice Smiouvu ze dne 12. zäfi 1990 o koneönäm uspofä- 
däni ve vztahu k Nämecku, 
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im Bewußtsein der Bedeutung, welche die Mitgliedschaft der 
Bundesrepublik Deutschland in der Europäischen Gemeinschaft 
und die Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen den Euro- 
päischen Gemeinschaften und der Tschechischen und Slowaki- 
schen Föderativen Republik für Ihre künftigen Beziehungen 
haben, sowie in Würdigung der Mitgliedschaft beider Staaten im 
Europarat, 

eingedenk des schöpferischen Beitrags ihrer Völker zum 
gemeinsamen kulturellen Erbe Europas und der tiefen gegen- 
seitigen Bereicherung ihrer Kulturen sowie der Bedeutung des 
Kulturaustauschs für das gegenseitige Verständnis, 

In der Überzeugung, daß der jungen Generation bei der Neuge- 
staltung der Beziehungen und der Zusammenarbeit zwischen 
ihren Völkern eine besondere Rolle zukommt - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

(1) Die Vertragsparteien werden ihre Beziehungen im Geiste 
guter Nachbarschaft und Freundschaft gestalten. Sie streben eine 
umfassende friedliche und partnerschaftliche Zusammenarbeit 
auf allen Gebieten an. Sie werden ihren Dialog in einer Atmo- 
sphäre gegenseitigen Vertrauens erweitern und vertiefen. 

(2) Sie streben die Schaffung eines Europa an, in dem die 
Menschenrechte und Grundfreiheiten sowie die Grundsätze der 
Demokratie und der Rechtsstaatlichkeit geachtet werden und in 
dem die Grenzen ihren trennenden Charakter durch gegenseiti- 
ges Verständnis verlieren und auch durch den Abbau wirtschaft- 
licher und sozialer Unterschiede überwunden werden. 


Artikel 2 

Die Vertragsparteien lassen sich bei der Gestaltung ihrer Bezie- 
hungen und in Fragen des Friedens, der Sicherheit und Zusam- 
menarbeit in Europa und in der Welt insbesondere von folgenden 
Grundsätzen leiten: 

Oberstes Ziel ihrer Politik ist es, den Frieden zu wahren und zu 
festigen sowie bewaffnete Konflikte und jede Art von Krieg wirk- 
sam zu verhindern. 

Sie stellen den Menschen, seine Würde und seine Rechte, die 
Sorge für das Überleben der Menschheit und die Erhaltung der 
natürlichen Umwelt in den Mittelpunkt Ihrer Politik. 

Sie handeln In Übereinstimmung mit dem Völkerrecht, Insbe- 
sondere der Charta der Vereinten Nationen, und erfüllen ihre 
völkerrechtlichen Verpflichtungen nach Treu und Glauben. Sie 
lassen sich leiten von der Schlußakte von Helsinki vom 1 . August 
1975 und den in der Folgezeit angenommen KSZE-Dokumenten, 
insbesondere der Charta von Paris für ein neues Europa vom 
21. November 1990. 

Sie achten gegenseitig ihre souveräne Gleichheit, ihre territo- 
riale Integrität, die Unverletzlichkeit ihrer Grenzen, ihre politische 
Unabhängigkeit sowie den Grundsatz der Nichteinmischung in 
innere Angelegenheiten und den Grundsatz des Verbots der 
Drohung mit oder Anwendung von Gewalt. 

Sie bekräftigen das Recht aller Völker, ihr Schicksal frei und 
ohne äußere Einmischung zu bestimmen und ihre politische, 
wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung nach eigenen 
Wünschen zu gestatten. 

Artikel 3 

(1) Die Vertragsparteien bestätigen die zwischen ihnen beste- 
hende Grenze. Sie bekräftigen, daß sie gegeneinander keinerlei 
Gebietsansprüche haben und solche auch in Zukunft nicht erhe- 
ben werden. 

(2) Sie verpflichten sich, die Souveränität und territoriale Integri- 
tät der anderen Vertragspartei uneingeschränkt zu achten. 


vädomy si vyznamu, ktery mä ölenstvi Spolkovö republiky 
Nömecko v Evropskäm spoleöenstvi a zintenzivnäni spolupräce 
mezi Evropskymi spoleöenstvimi a Öeskou a Slovenskou Federa- 
tivnf Republikou pro jejich budoucf vztahy, a ocehujice ölenstvf 
obou stätu V RadÖ Evropy, 


majice na pamäti tvuröi pffnos svych närodu ke spoleönömu 
kulturnimu dädictvf Evropy a hlubokä vzäjemnä obohacovänt 
svych kultur, jako2 i vyznam kulturnf vymäny pro vz^'emnö poro- 
zumänf, 

pfesvädöeny, ie miadö generaci phpadne zviäätnt üloha 
V novem utväfeni vztahu a spolupräce mezi jejich närody, 


se dohodly takto: 

Ölänek 1 

(1) Smiuvni strany budou utväfet sve vztahy v duchu dobräho 
sousedstvi. Budou usilovat o rozsählou mirovou a partnerskou 
spolupräci ve väech oblastech. Budou däie rozäifovat a prohlubo- 
vat dialog v ovzduäi vzäjemnä duvöry. 

(2) Budou usilovat o vytvofeni takove Evropy, v niz budou 
respektoväna tidskä präva a zäkladni svobody, \akoi i zäsady 
demokracle a prävniho stätu a v n\i hranice ztrati povahu dätid 
öäry na zäkladö vzäjemnäho porozumäni a odstraftovänim 
hospodäfskych a sociälm'ch rozdflu. 


Ölänek 2 

Smiuvni strany se pfi utväfeni svych vztahu a v otäzkäch miru, 
bezpeönosti a spolupräce v Evropä a ve svötö budou fidit zej- 
mäna tämito zäsadami: 

Nejvyääim cilem jejich polltiky je zachovat a upevftovat mir, 
jako2 i üöinnä zabrartovat ozbrojenym konfliktum a väem druhum 
välek. 

Tä^iätäm jejich politiky je öloväk, jeho dustojnost a präva, 
starost o pfeziti lidstva a zachoväni iivotniho prostfedi. 

Jednaji v souladu s mezinärodnim prävem, zejmäna s Chartou 
Organizace spojenych närodu, a svä mezinärodnäprävni zävazky 
pini svädomitö a v dobrä vife. Ridi se helsinskym Zäväreönym 
aktem ze dne 1 . srpna 1 975 a pozdäji pfijatymi dokumenty Konfe- 
rence o bezpeönosti a spolupräci v Evropä, zejmäna Pafiiskou 
chartou pro novou Evropu ze dne 21. listopadu 1990. 

Vzäjemnä respektuji svou svrchovanou rovnost, üzemni celist- 
vost, neporuäitelnost svych hranic, svou politickou nezävislost, 
jakoi i zäsadu nevmääoväni do vnitfnich zäleiitosti a zäsadu 
zäkazu hrozby silou nebo pou2iti sily. 

Potvrzuji prävo väech närodu uröovat svuj osud svobodnä a bez 
vnäjäiho vmääoväni a uspofädat svuj politicky, hospodäfsky, 
sociäini a kulturni rozvoj podle vlastniho pfäni. 


Ölänek 3 

(1) Smiuvni strany potvrzuji mezi nimi existujici stätni hranice. 
Potvrzuji, ie nemaji vuöi sot^ 2ädnä üzemni näroky a nebudou 
takovä näroky vznääet ani v budoucnu. 

(2) Zavazuji se neomezenä respektovat svrchovanost a üzemni 
celistvost druhä Smiuvni strany. 
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(3) Sie werden einen Vertrag über die Feststellung, Berichti- 
gung, Vermessung, Vermarkung und Erhaltung der gemeinsamen 
Grenze auf der Grundlage einer gemeinsamen kartographischen 
Dokumentation sowie über die Einrichtung einer ständigen 
gemischten Grenzkommission abschließen. 

Artikel 4 

(1) Die Vertragsparteien bekräftigen, daß sie sich der Drohung 
mit oder Anwendung von Gewalt enthalten werden, die gegen die 
territoriale Integrität oder die politische Unabhängigkeit der jeweils 
anderen Vertragspartei gerichtet oder auf irgendeine andere Art 
und Weise mit den Zielen und Prinzipien der Charta der Vereinten 
Nationen oder mit der Schlußakte von Helsinki unvereinbar Ist. 

(2) Alle ihre Streitigkeiten werden sie ausschließlich mit fried- 
lichen Mitteln lösen und keine ihrer Waffen jemals anwenden, es 
sei d^nn zur individuellen oder kollektiven Selbstverteidigung. Sie 
werden niemals und unter keinen Umständen als erste Streitkräfte 
gegeneinander einsetzen. 

Artikel 5 

(1 ) Die Vertragsparteien werden den Prozeß der Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa auf der Grundlage der Schlußakte von 
Helsinki und der nachfolgenden KSZE-Dokumente, Insbesondere 
der Charta von Paris für ein neues Europa, unterstützen und unter 
Mitwirkung aller Teilnehmerstaaten weiter stärken und entwickeln, 
namentlich durch die Nutzung und den geeigneten Ausbau der 
neu geschaffenen Einrichtungen. 

(2) Ziel dieser Bemühungen ist die Festigung von Frieden, 
Stabilität und Sicherheit und das Zusammenwachsen Europas zu 
einem einheitlichen Raum der Menschenrechte, der Demokratie 
und der Rechtsstaatlichkeit. 

Artikel 6 

Die Vertragsparteien fördern umfassend die Festigung der 
Sicherheit und den Aufbau kooperativer Strukturen der Sicherheit 
für ganz Europa. Mit diesem Ziel werden sie die Einrichtung und 
Tätigkeit ständiger Institutionen und Organe unterstützen. Sie 
werden insbesondere Zusammenarbeiten, um die neuen Möglich- 
keiten gemeinsamer Anstrengungen im Bereich der Sicherheit zu 
nutzen. 

Artikel 7 

Falls eine Situation entsteht, die nach Meinung einer Vertrags- 
partei eine Bedrohung für den Frieden oder eine Verletzung des 
Friedens darstellt oder gefährliche internationale Verwicklungen 
hervorrufen kann, so werden beide Vertragsparteien im Rahmen 
der Verfahren der KSZE wie auch der Vereinten Nationen Zusam- 
menarbeiten. Sie werden unverzüglich miteinander Verbindung 
aufnehmen und bemüht sein, ihre Positionen abzustimmen und 
Einverständnis über Maßnahmen zu erzielen, die geeignet sind, 
die Lage zu verbessern oder zu bewältigen. 


(3) Uzavfou smlouvu o zjiätänf prubähu, upfesnäni, vymäfenf, 
vyznaöeni a udrioväni spoleönych stätnich hranic na zäkladä 
spoleönä kartografickä dokumentace, ]ako2 I o zfizenf stälä smf- 
äenä hraniönf komise. 


Ölänek 4 

(1) Smiuvnf strany potvrzujf, ie se zdr2f hrozby silou nebo 
pouiiti sily namifenö proti üzemnf celistvosti nebo politickö nezä- 
vislosti druhä Smiuvnf strany nebo jakymkoliv jinym zpusobem 
nesluöiteinä s cfli a zäsadami Charty Organizace spojenych 
närodu nebo helsinskym Zävöreönym aktem. 

(2) Vsechny svä spory budou feäit vyiuönä mfrov^mi prostfedky 
a nikdy nepouiijf zbranä s v^jimkou individuälnf nebo kolektivnf 
sebeobrany. Nikdy a za iädnych okolnostf nepouiijf proti sobä 
ozbrojenä sfly jako prvnf. 


Ölänek 5 

(1) Smiuvnf strany budou podporovat proces bezpeönosti a 
spolupräce v Evropä na zäkladä helsinskäho Zäväreönäho aktu a 
näsledujfcfch dokumentu Konference o bezpeönosti a spolupräci 
V Evropä, zejmäna Pafßskä charty pro novou Evropu, a budou je] 
za spolupusobenf väech ölensk^ch stätu däie posilovat a rozvfjet, 
zviäkä vyuifvänfm a vhodnym rozäifovänfm novä vytvofenych 
institucf. 

(2) Cflem tächto snah je upevriovänf mfru, stability a bezpeöno- 
sti a sjednocovänf Evropy v jednotny prostor lidskych präv, demo- 
kracie a prävnfho stätu. 


Ölänek 6 

Smiuvnf strany budou väestrannä napomähat upevriovänf bez- 
peönosti a vytväfenf celoevropsic/ch kooperativnfch bezpeönost- 
nfch Struktur. Za tfmto üöelem budou podporovat zFlzovänf a 
öinnost stälych institucf a orgänu. Budou zejmäna spolupracovat 
pfi vyu^fvänf nov^^ch mo2nostf pro spoleönä üsilf v oblasti bezpeö- 
nosti. 


Ölänek 7 

V pffpadä, ie vznikne situace, kterä podle mfnänf jednä ze 
Smiuvnfch stran pfedstavuje ohro^enf nebo poruäenf mfru nebo 
mu2e vyvolat nebezpeönä mezinärodnf komplikace, budou obä 
Smiuvnf strany spolupracovat v rämci KBSE, jako2 i OSN. Navä2f 
spolu neprodlenä spojenf a budou usilovat o koordinaci sv]^ch 
pozic a docflenf shody o opatrenfch vhodn^ch ke ziepäenf nebo 
zviädnutf situace. 


Artikel 8 

Die Vertragsparteien treten dafür ein, daß Streitkräfte und 
Rüstungen durch verbindliche und wirksam überprüfbare Verein- 
barungen auf ein möglichst niedriges Niveau reduziert werden, 
das zur Verteidigung ausreicht, aber nicht zum Angriff befähigt. 
Sie werden sich, auch gemeinsam, für den multilateralen und 
bilateralen Ausbau vertrauensbildender und stabilisierender 
sowie anderer rüstungskontrollpolitischer Maßnahmen einsetzen, 
die Stabilität und Vertrauen stärken und zu größerer Offenheit 
führen. 


Ölänek 8 

Smiuvnf strany se budou zasazovat o to, aby byly cestou 
zävazn^rch a üöinnä kontrolovateinych dohod snßeny stavy 
ozbrojenych sil a v^zbroje na co mo2nä nejniiäf üroveri dostateö- 
nou pro obranu, aväak neumo^riujfcf ütok. Budou se takä spo- 
leönä zasazovat o mnohostrannä a dvoustrannä rozäifovänf opa- 
tfenf k posflenf duväry a stability, jako2 i jinjch politickych opatfenf 
kontroly zbrojenf, kterä upevriujf stabilitu a duväru a povedou 
k vätäf otevfenosti. 


Artikel 9 Ölänek 9 

Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, daß der in der Smiuvnf strany se shodujf v tom, ie proces hospodärskych 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik eingelei- pFemän zahäjeny v Öeskä a Slovenskä Federativnf Republice mä 
tete wirtschaftliche Umgestaltungsprozeß durch internationale byt podporovän mezinärodnf spolupracf. Spolkovä republika 
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Zusammenarbeit gefördert werden soll. Die Bundesrepublik 
Deutschland ist bereit, sowohl bilateral wie auch multilateral auf 
die Unterstützung der wirtschaftlichen Entwicklung der Tschechin 
sehen und Slowakischen Föderativen Republik Im Rahmen einer 
vollentwickelten sozialen Marktwirtschaft hinzuwirken. Damit soi- 
len auch die Bedingungen für eine wesentliche Verringerung der 
Unterschiede in der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung in 
Europa geschaffen werden. 


Artikel 10 

(1) Mit dem Abschluß eines Assoziierungsabkommens zwi- 
schen den Europäischen Gemeinschaften und der Tschechischen 
und Slowakischen Föderativen Republik legen die Europäischen 
Gemeinschaften, ihre Mitgliedstaaten und die Tschechische und 
Slowakische Föderative Republik die Grundlage für eine poiiti- 
sche und wirtschaftliche Heranführung der Tschechischen und 
Slowakischen Föderativen Republik an die Europäischen 
Gemeinschaften. 

(2) Die Bundesrepublik Deutschland wird die Bemühungen der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik um die 
Herbeiführung von Bedingungen für ihre volle Eingliederung in die 
Europäischen Gemeinschaften unterstützen. 


Artikel 11 

(1) Die Vertragsparteien werden regelmäßige Konsultationen 
auf verschiedenen Ebenen abhalten, um eine Weiterentwicklung 
und Vertiefung ihrer bilateralen Beziehungen sicherzustellen und 
ihre Haltung zu internationalen Fragen abzustimmen. 

(2) Konsultationen auf der Ebene der Regierungschefs finden 
so oft wie erforderlich, mindestens einmal jährlich, statt. 

(3) Die Außenminister tragen für die Durchführung dieses Ver- 
trags in seiner Gesamtheit Sorge. Sie werden mindestens einmal 
jährlich zu Konsultationen Zusammentreffen. Leitende Beamte 
der beiden Außenministerien, denen politische, wirtschaftliche 
und kulturelle Angelegenheiten obliegen, treffen regelmäßig, min- 
destens einmal jähriieh, zu Konsultationen zusammen. 

(4) Andere Minister, darunter die Verteidigungsminister, werden 
sich regelmäßig miteinander konsultieren. Das gleiche gilt für die 
leitenden Beamten dieser Ministerien. 

(5) Die bereits bestehenden gemeinsamen Kommissionen wer- 
den ihre Arbeit nach Möglichkeit intensivieren. Neue gemischte 
Kommissionen werden bei Bedarf nach gegenseitiger Absprache 
gebildet. 

Artikel 12 

Die Vertragsparteien unterstützen die Kontakte und den Erfah- 
rungsaustausch zwischen den Parlamenten zur Entwicklung der 
bilateralen Beziehungen und Stärkung der Zusammenarbeit in 
Europa. 

Artikel 13 

(1) Die Vertragsparteien unterstützen und erleichtern die 
Zusammenarbeit zwischen den Ländern der Bundesrepublik 
Deutschland einerseits und der Tschechischen Republik und der 
Slowakischen Republik andererseits sowie die bilaterale und 
multilaterale Zusammenarbeit zwischen Regionen und anderen 
Gebietskörperschaften, insbesondere im Grenzbereich. 

(2) Zu diesem Zweck wird eine Gemischte Kommission gebil- 
det, an der insbesondere Vertreter der grenznahen regionalen 
und kommunalen Körperschaften sowie der nichtstaatlichen 
Organisationen beteiligt sind. 

(3) Einzelheiten dieser Zusammenarbeit, insbesondere Zusam- 
mensetzung und Aufgabenstellung der Gemischten Kommission, 
werden in einer gesonderten Vereinbarung geregelt, die von in- 
ternationalen Erfahrungen, insbesondere der Praxis des Europa- 
rats, ausgeht. 


Nömecko je pfipravena pusobit Jak bilateräinö, tak I multilateräinö 
ve prospöch podpory hospodäfsköho rozvoje v Öeskä a Slo- 
venskö Federativni Republice v rämci pinö rozvinutöho soeiäiniho 
tr^niho hospodäfstvi. Tim maji bjl takä vytvofeny podminky pro 
podstatnö sniieni rozdilu v hospodärsköm a soeiäinim rozvoji 
V Evropö. 


Öiänek 10 

(1) Uzavfenim dohody o pfidru2eni mezi Ceskou a Slovenskou 
Federativni Republikou a Evropskymi spoleöenstvimi se vytväfi 
Evropskymi spoleöenstvimi, jeho ölenskymi stäty a Öeskou a 
Slovenskou Federativni Republikou zäklad pro politickö a hospo- 
däfskö zapojeni Öeskö a Slovenskö Federativni Repubiiky do 
Evropskych spoleöenstvi. 


(2) Spolkovä republika Nömecko bude podporovat üsili Öeske a 
Slovenskö Federativni Repubiiky o vytvofeni podminek pro jeji 
plnö zaölenöni do Evropsl^ch spoleöenstvi. 


Clänek 11 

(1) Smiuvni strany budou pofädat pravidelnö konzultace na 
ruznych üvronich s cilem zabezpeöeni daläiho rozvoje a prohlou- 
beni svych dvoustrannych vztahu a koordinace stanovis^k 
k mezinärodnim otäzkäm. 

(2) Konzultace na ürovni pfedsedu vläd se budou konat tak 
öasto, jak bude zapotfebi, nejmänö jednou roönö. 

(3) Ministh zahraniönich vöci budou siedovat celkovä provädönf 
töto Smiouvy. Alespoö jednou roönö se sejdou ke konzultactm. 
Vedoud pracovnici obou ministerstev zahraniönich väer, zodpovi- 
dajici za poiitickö, hospodäfskö a kultumi zäle^itosti, se budou 
pravidelnö schäzet ke konzultacim alesport jednou roönö. 

(4) Ostatni ministh, vöetnö ministru obrany, budou pravidelnö 
uskuteörtovat konzultace. Totö2 plati o vedoucich pracovnicich 
jejich ministerstev. 

(5) J\i existujici spoieönä komise budou podie mo2nosti svou 
öinnost zintenzivrtovat. Novö smiäenö komise budou vytvofeny 
podie potfeby na zäkiadö vzäjemnä dohody. 


Clänek 12 

Smiuvni strany budou podporovat styky a vymänu zkuäenosti 
mezi parlamenty za üöelem rozvoje dvoustrannych vztahu a posi- 
leni spolupräce v Evropä. 


Öiänek 13 

(1 ) Smiuvni strany budou podporovat a usnadhovat spolupräci 
mezi Öeskou republikou a Slovenskou republikou na stranä jednä 
a zemämi Spolkovä repubiiky Nämecko na stranä druhä, jako2 i 
dvoustrannou a mnohostrannou spolupräci mezi reglony a jinymi 
üzemnimi ütvary, zejmäna v pohraniöi. 

(2) Za tim üöelem bude vytvofena Smiäenä komise, ]ii se 
züöastni zejmäna pfedstavitelä regionälnich a komunäinich 
zastupiteistev v blizkosti hranic, jako2 i nestätnich organizaci. 

(3^ Podrobnosti täto spolupräce, zejmäna sloieni a vytyöeni 
ükolu Smiäenä komise, budou upraveny zviästni dohodou, vychä- 
zejici z mezinärodnich zkuäenosti, zejmäna z praxe Rady Evropy. 
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(4) Die Vertragsparteien fördern die partnerschaftliche Zusam- 
menarbeit und die direkten Kontakte zwischen Städten und 
Gemeinden. 

Artikel 14 

Die Vertragsparteien werden ihre Zusammenarbeit im Rahmen 
internationaler Organisationen, insbesondere europäischer Orga- 
nisationen, vertiefen. Sie werden einander behilflich sein, die 
Zusammenarbeit mit internationalen, insbesondere europäischen 
Organisationen und Institutionen zu entwickeln, denen eine Ver- 
tragspartei als Mitglied angehört, falls die andere Vertragspartei 
Interesse bekundet. 

Artikel 15 

(1) Die Vertragsparteien werden ihre wirtschaftliche und finan- 
zielle. Zusammenarbeit auf allen Gebieten weiterentwickeln. Sie 
werden im Rahmen ihrer Gesetzgebung und ihrer Verpflichtungen 
aus internationalen Verträgen, darunter den Verpflichtungen der 
Bundesrepublik Deutschland aus der Mitgliedschaft in der Euro- 
päischen Gemeinschaft, die günstigsten Rahmenbedingungen, 
insbesondere auf wirtschaftlichem, finanziellem, rechtlichem und 
organisatorischem Gebiet für natürliche und juristische Personen 
für unternehmerische und wirtschaftliche Tätigkeiten schaffen. 

(2) Die Vertragsparteien bestätigen ihre Bereitschaft, unter 
Berücksichtigung ihrer beiderseitigen Interessen und der Zusam- 
menarbeit mit anderen Ländern im Rahmen der multilateralen 
Finanzinstitutionen, insbesondere des Internationalen Währungs- 
fonds, der Weltbank und der Europäischen Bank für Wiederauf- 
bau und Entwicklung, zusammenzuarbeiten. 

(3) Die Vertragsparteien werden insbesondere die Entwicklung 
der Zusammenarbeit zur Förderung und zum gegenseitigen 
Schutz von Investitionen sowie der industriellen Kooperation von 
Unternehmen unter voller Ausnutzung aller verfügbaren Instru- 
mente fördern. Besondere Aufmerksamkeit wird der Zusammen- 
arbeit zwischen kleineren und mittleren Rrmen und Betrieben 
gelten. 

(4) Sie werden darüber hinaus die Zusammenarbeit bei der 
Aus- und Weiterbildung von Fach- und Führungskräften der Wirt- 
schaft unterstützen und wesentlich ausbauen. 


Artikel 16 

(1) Die Vertragsparteien werden auf der Grundlage bestehen- 
der Übereinkünfte die Zusammenarbeit bei der Nutzung der Mög- 
lichkeiten moderner Wissenschaft und Technologie zum Wohl der 
Menschen und zur Sicherung des Friedens ausbauen. 

(2) Sie werden an diesen Zielen orientierte Initiativen von 
Wissenschaftlern und Forschungseinrichtungen unterstützen. 

(3) Sie werden den Zugang zu Archiven, Bibliotheken, For- 
schungsinstituten und ähnlichen Einrichtungen erleichtern. 


Artikel 17 

(1) Die Vertragsparteien stimmen darin überein, daß die voraus- 
schauende Abwehr drohender Gefahren für die Umwelt und die 
dauerhafte Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen unver- 
zichtbare Voraussetzungen für eine gedeihliche wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Entwicklung sind. Sie bekräftigen Ihre Ent- 
schlossenheit, die Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Umwelt- 
schutzes auf der Grundlage bestehender Übereinkünfte fortzu- 
setzen und auch vertraglich weiter auszubauen. 

(2) Besondere Aufmerksamkeit werden sie dem Umweltschutz 
In den Grenzregionen sowie dem grenzüberschreitenden Umwelt- 
schutz widmen. 

(3) Sie werden sich darüber hinaus für die Entwicklung abge- 
stimmter Strategien für eine internationale und regionale Umwelt- 
politik einsetzen, die eine dauerhafte und umweltverträgliche Ent- 
wicklung in ganz Europa zum Ziel hat. 


(4j Smiuvni strany budou napomähat partnerske spolupräci a 
primym stykum mezi mästy a obcemi. 


Ölänek 14 

Smiuvnf strany budou prohlubovat svou spolupräci v rämci 
mezinärodnich organizaci, zejmäna evropskych. Budou si navzä- 
jem pomähat pfi rozvijeni spolupräce s mezinärodnimi, zejmäna 
evropsk^mi organizacemi a Institucemi, jich2 je jedna ze Smluv- 
nich stran ölenem, projevi-li o to zäjem druhä Smiuvni strana. 


Ölänek 15 

(1) Smiuvni strany budou nadäie ve väech oblastech rozvijet 
vzäjemnou hospodäfskou a finanöni spolupräci. V rämci sväho 
zäkonodärstvi a svych zävazku na zäkladä mezinärodnich smiuv, 
vöetnä zävazku Spolkovä republiky Nämecko, vypi^ajicich 
z jejiho ölenstvi v Evropskäm spoleöenstvi. budou fyzickym a 
prävnickym osobäm vytväFet nejpfiznivöjäi rämcovä podminky, 
zejmäna ve finanöni, prävni a organizaöni oblasti pro pc^nikatels- 
kou a hospodäfskou öinnost. 

(2) Smiuvni strany, s pfihlädnutim ke sv^m oboustrann^m zä- 
jmum a ke spolupräci s daläimi stäty, potvrzuji svou ochotu 
spolupracovat v rämci multilaterälnich finanönich instituci, zej- 
mäna Mezinärodniho mänoväho fondu, Svätovä banky a 
Evropskä banky pro obnovu a rozvoj. 

(3) Smiuvni strany budou napomähat zejmäna rozvoji spolu- 
präce k podpofe a vzäjemnä ochranä investic, jako2 i prumysiovä 
kooperace podniku pfi pinäm vyu^iti väech pou2itelnych pro- 
stfedku. Zvläätni pozornost budou vänovat spolupräci mezi men- 
äimi a stfednimi firmami a podniky. 


(4) Budou kromä toho podporovat a podstatnä rozäifovat spolu- 
präci pfi pfipravä k povoläni a daläimu vzdäiäväni odborniku a 
vedoucich hospodäfskych pracovniku. 

Ölänek 16 

(1) Smiuvni strany budou na zäkladä uzavfen^ch ujednäni 
rozäifovat spolupräci pfi vyuiiväni moinosti moderni vädy a 
techniky pro blaho lidi a pro zajiätäni miru. 

(2) Budou podporovat iniciativy vädcu a v^zkurnnych zafizeni 
zamäfenä k tämto cilum. 

(3) Budou usnadriovat pfistup do archivu, knihoven, vyzkum- 
n^^ch üstavu a podobnych zafizeni. 

Ölänek 17 

(1 ) Smiuvni strany se shoduji v tom, ie preventivni obrana pfed 
nebezpeöimi, \e± hrozi iivotnimu prostfedi, a trvalä zachoväni 
pfirozenych zäkladu 2ivota jsou nezbytnymi pfedpoklady pro 
zdärny ekonomicky a spoleöensky rozvoj. Potvrzuji svou odhod- 
lanost pokraöovat ve spolupräci v oblasti ochrany iivotniho pro- 
stfedi na zäkladä existujicich ujednäni a takä ji däte smiuvnä 
rozäifovat. 

(2) Zviäätni pozornost budou vänovat ochranä iivotniho pro- 
stfedi V pohraniönich oblastech, jako2 i ochranä 2ivotniho pro- 
stfedi pfesahujici hranice. 

(3) Däie se budou zasazovat o rozvijeni koordinovanych strate- 
gii mezinärodni a regionälni ochrany 2ivotniho prostfedi, kterä si 
klade za eil trvaty a pro 2ivötni prostfedi pfijatelny rozvoj v celä 
Evropä. 
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(4) Sie werden sich bei Katastrophen und schweren Unglücks- 
fäiien gegenseitig Hilfe leisten. 

Artikel 18 

(1) Die Vertragsparteien streben eine Erweiterung der gegen- 
seitigen Transportverbindungen im Luft-, Eisenbahn-, See-, Bin- 
nenschiffahrts- und Straßenverkehr sowie der Rohrieitungsverbin- 
dungen unter Nutzung modernster Technologien an. 

(2) Sie werden sich in Übereinstimmung mit den Grundsätzen 
guter Nachbarschaft um die Einrichtung und den Ausbau einer 
größtmöglichen Zahl von Grenzübergängen an der gemeinsamen 
Grenze für den Eisenbahn- und Straßenverkehr sowie für Fuß- 
gänger bemühen. Sie werden dabei auch die Gesichtspunkte des 
Umweltschutzes und der örtlichen Verkehrsplanung berücksich- 
tigen. 

(3) Sie bemühen sich, die Zoll- und Grenzabfertigung zu ver- 
bessern und zu beschleunigen sowie die Zusammenarbeit der 
Zoll- und GrenzveoA^altungen weiterzuentwickeln. 

(4) Sie werden geeignete Maßnahmen zur Unterstützung und 
Erleichterung des Reise- und Fremdenverkehrs treffen. 

(5) Sie streben auch die Erweiterung, Verbesserung und Har- 
monisierung der Kommunikationsverbindungen zwischen beiden 
Ländern unter Berücksichtigung der internationalen und insbe- 
sondere der europäischen Entwicklung in Normung und Techno- 
logie an. Dies gilt insbesondere für Telefon- und Telexverbin- 
dungen sowie für Verbindungen zur elektronischen Datenüber- 
tragung. 

Artikel 19 

Die Vertragsparteien stimmen darin überein, daß in einem 
zusammenwachsenden Europa die Abstimmung der Raumord- 
nungspolitik, insbesondere zwischen unmittelbaren Nachbar- 
staaten, notwendig ist. Sie werden deshalb bei der Raumordnung 
und der räumlichen Planung auf allen Ebenen, insbesondere in 
Fragen grenzüberschreitenden Charakters, Zusammenarbeiten. 

Artikel 20 

(1) Die Vertragsparteien erfüllen mindestens die in den KSZE- 
Dokumenten, insbesondere dem Dokument des Kopenhagener 
Treffens über die menschliche Dimension der KSZE vom 
29. Juni 1990, verankerten politischen Verpflichtungen als recht- 
lich verbindliche Verpflichtungen. 

(2) Die Angehörigen der deutschen Minderheit in der Tschechi- 
schen und Slowakischen Föderativen Republik, das heißt Perso- 
nen tschechoslowakischer Staatsangehörigkeit, die deutscher 
Abstammung sind oder die sich zur deutschen Sprache, Kultur 
oder Tradition bekennen, haben demzufolge insbesondere das 
Recht, einzeln oder in Gemeinschaft mit anderen Mitgliedern ihrer 
Gruppe ihre ethnische, kulturelle, sprachliche und religiöse Identi- 
tät frei zum Ausdruck zu bringen, zu bewahren und weiterzuent- 
wickeln, frei von jeglichen Versuchen, gegen ihren Willen assimi- 
liert zu werden. Sie haben das Recht, ihre Menschenrechte und 
Grundfreiheiten ohne jegliche Diskriminierung und in voller 
Gleichheit vor dem Gesetz voll und wirksam auszuüben. 

(3) Die Zugehörigkeit zur deutschen Minderheit in der Tschechi- 
schen und Slowakischen Föderativen Republik ist persönliche 
Entscheidung jedes einzelnen, die für ihn keinen Nachteil mit sich 
bringen darf. 

(4) Jeder Angehörige der deutschen Minderheit In der Tsche- 
chischen und Slowakischen Föderativen Republik ist nach Maß- 
gabe vorstehender Bestimmungen gehalten, sich wie jeder 
Staatsbürger der Tschechischen und Slowakischen Föderativen 
Republik zu verhalten, indem er sich nach den Verpflichtungen 
richtet, die sich auf Grund der Gesetze dieses Staates ergeben. 

(5) Die Tschechische und Slowakische Föderative Republik 
ermöglicht und erleichtert im Rahmen ihrer geltenden Gesetze der 
Bundesrepublik Deutschland Förderungsmaßnahmen zugunsten 
der deutschen Minderheit oder Ihrer Organisationen. 


(4) Budou zi vzäjemnä poskytovat pomoc pfi katastrofäch a 
täik^ch nehodäch. 

Ölänek 18 

(1) Smiuvni strany budou usilovat o rozäifenf vzäjemneho 
dopravniho spojenf v leteckä, 2elezniöni, nämorni, riönf a silniönf, 
jako2 i potrubnl dopravä, s vyuiitim nejmodernäjäfch technologii. 

(2) V souladu se zäsadami dobräho sousedstvi budou usilovat 
na spoleönych hranicfch o zfizoväni a v^stavbu co nejvätäiho 
poötu hraniönich pfechodu pro ielezniöni a silniöni dopravu a pro 
pääi. Pfitom budou mit takä na zfeteli hiediska ochrany i^ivotniho 
prostfedi a mistniho plänoväni dopravy. 


(3) Budou usilovat o zdokonaleni a zrychlent celniho a paso- 
väho odbavoväni, jakoi^ i o daläi rozvijeni spolupräce celnich a 
pasov^ch orgänu. 

(4) Pfijmou vhodnä opatfeni za üöelem podpory a usnadrioväni 
cestovniho ruchu a turistiky. 

(5) Budou usilovat takä o rozäffenf, ziepäeni a harmonizaci 
komunikaönich spojenf mezi obäma zemämi s pfihlädnutim 
k mezinärodnimu, zejmäna evropskemu rozvoji v oblasti norem a 
technologii. To plati zejmäna pro telefonni a däinopisnä spojenf, 
jakoit i pro spojenf pro elektronicky pfenos dat. 


Clänek 19 

Smiuvnf strany se shodujf v tom, ie ve sjednocujicf se Evropä 
je koordinace politiky üzemnfho plänoväni, zejmäna mezi bezpro- 
strednä sousedicimi stäty, nutnä. Budou proto spolupracovat na 
väech ürovnfch pfi pffpravä üzemnfch prognöz a üzemnfch plänu, 
zejmäna v otäzkäch, kterä svou povahou präsahujf hranice stätu. 


Ölänek 20 

(1) Smiuvnf strany pinf minimäinä politickä zävazky zakotvenä 

V dokumentech KBSE, zejmäna v dokumentu Kodariskä schuzky 
o lidskä dimenzi KBSE ze dne 29. öervna 1990 jako zävazky 
prävnfho charakteru. 

(2) Proto pffsluänfci nämeckä menäiny v Öeskä a Slovenskä 
Federativnf Republice, to znamenä osoby majfcf öeskoslovenskä 
stätnf oböanstvf, kterä majf nämecky puvod nebo se hläsf 
k nämeckämu jazyku, kultufe nebo tradici, majf zejmäna prävo - 
jednotlivä nebo ve spoleöenstvf s jin^^^mi öleny svä skupiny - na 
svobodu projevu, zachovänf a rozvfjenf svä etnickä, kultumf, 
jazykovä a näbo^enskä sväbytnostl bez jakychkoliv pokusu 
o asimilad proti jejich vuli. Majf prävo vykonävat svä lidskä präva 
a zäkladnf svobody pinä a üöinnä bez jakäkoliv diskriminace a 

V pInä rovnosti pfed zäkonem. 


(3) Pffsluänost k nämeckä menäinä v Öeskä a Slovenskä 
Federativnf Republice je zäle^itostf osobnfho rozhodnutf ka^däho 
öloväka, kterä s sebou pro näj nesmf pfinäst 2ädnä znevyhodnänf. 

(4) Kaidy pffsluänfk nämeckä menäiny v Öeskä a Slovenskä 
Federativnf Republice je v souladu s vySe uvedenymi ustanove- 
nfmi povinen chovat se jako kai^dy stätnf oböan tak, ie se ffdf 
povinnostmi, kterä vyplyvajf ze zäkonu tohoto stätu. 


(5) Öeskä a Slovenskä Federativnf Republika umoiriuje a uleh- 
öuje V rämci svych platnych zäkonu Spolkovä republice Nämecko 
podporujfcf opatfeni ve prospäch nämeckä menäiny nebo jejich 
organizacf. 
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Artikel 21 

(1) Personen tschechischer oder slowakischer Abstammung in 
der Bundesrepublik Deutschland haben das Recht, einzeln oder 
in Gemeinschaft mit anderen Mitgliedern ihrer Gruppe ihre ethni- 
sche, kulturelle, sprachliche und religiöse Identität zu pflegen und 
frei zu entfalten. Sie haben das Recht, ihre Menschenrechte und 
Grundfreiheiten ohne jegliche Diskriminierung und in voller 
Gleichheit vor dem Gesetz voll und wirksam auszuüben. 

(2) Die Inanspruchnahme der in Absatz 1 genannten Rechte ist 
persönliche Entscheidung jedes einzelnen, die für ihn keinen 
Nachteil mit sich bringen darf. 

(3) Die Bundesrepublik Deutschland ermöglicht und erleichtert 
im Rahmen ihrer geltenden Gesetze der Tschechischen und 
Slowakischen Föderativen Republik Förderungsmaßnahmen 
zugunsten der in Absatz 1 genannten Personen oder ihrer Organi- 
sationen. 

Artikel 22 

(1) Die Vertragsparteien werden insbesondere auf der Grund- 
lage der zwischen Ihnen bestehenden Abkommen und Pro- 
gramme den Kulturaustausch in allen Bereichen und auf allen 
Ebenen intensivieren und ausbauen und damit gleichzeitig zur 
europäischen kulturellen Identität beitragen. 

(2) Die bestehende Gemischte Kommission wird künftig minde- 
stens einmal jährlich zusammentreten, um den Stand des Kultur- 
austauschs in allen Bereichen zu prüfen und Vereinbarungen 
über die nächsten Vorhaben zu treffen. 

(3) Die Vertragsparteien werden die Zusammenarbeit zwischen 
kulturellen Institutionen und Organisationen, Vereinigungen von 
Künstlern sowie direkte Kontakte zwischen Künstlern beider Län- 
der unterstützen. 

Artikel 23 

Die Vertragsparteien werden das Abkommen über die gegen- 
seitige Errichtung und Tätigkeit von Kultur- und Informations- 
zentren für eine umfassende Tätigkeit dieser Institutionen voll 
ausschöpfen. 

Artikel 24 

(1) Die Vertragsparteien werden bei der Erhaltung und Pflege 
des europäischen kulturellen Erbes Zusammenarbeiten. Beson- 
dere Aufmerksamkeit widmen sie der Denkmalpflege. 

(2) im Geiste der Verständigung und der Versöhnung werden 
sie gemeinsame Initiativen in diesem Bereich verwirklichen. 

<3) Sie werden sich insbesondere der auf ihrem Gebiet befind- 
lichen Orte und Kulturgüter, die von geschichtlichen Ereignissen 
sowie kulturellen und wissenschaftlichen Leistungen und Traditio- 
nen der anderen Seite zeugen, besonders annehmen und zu 
ihnen freien und ungehinderten Zugang ermöglichen. Die genann- 
ten Orte und Kulturgüter stehen unter dem Schutz der Gesetze. 

Artikel 25 

(1) Die Vertragsparteien bekräftigen ihre Bereitschaft, allen 
interessierten Personen breiten Zugang zu Sprache und Kultur 
des anderen Landes zu ermöglichen, und sie unterstützen ent- 
sprechende staatliche und private Institutionen und Initiativen. 

(2) Sie setzen sich mit Nachdruck dafür ein, den Unterricht der 
Sprache des anderen Landes an Schulen und anderen Bildungs- 
einrichtungen zu enweitem. Sie werden auch Initiativen zur Grün- 
dung von Schulen mit Unterricht in beiden Sprachen unterstützen. 
Sie werden sich bemühen, an ihren Hochschulen die Möglichkei- 
ten des Studiums der Kultur, Literatur und Sprachen des anderen 
Landes, das heißt der Germanistik beziehungsweise der Bohemi- 
stik und Slowakistik, auszubauen. 

(3) Sie werden bei der Entsendung von Hochschullektoren, der 
Aus- und Fortbildung von Lehrkräften sowie bei der Entwicklung 


Ölänek 21 

(1) Osoby öeskeho nebo slovenskeho puvodu ve Spolkove 
republice Nämecko maji prävo - jednotlivö nebo ve spoleöenstvi 
s jinymi öleny svö skupiny - zachovävat a svobodne rozvijet svou 
etnickou, kulturni, jazykovou a näbo^enskou sväbytnost. Maji 
prävo vykonävat svä iidskä präva a zäkladnf svobody pinä a 
üöinnö bez jakekoliv diskriminace a v pinä rovnosti pfed zäkonem. 

(2) Vyuziväni präv uvedenych v odstavci I je zäleiitosti osob- 
niho rozhodnuti kaidäho öloveka, kterä s sebou pro näj nesmi 
pfinäst iädnä znevyhodnöni. 

(3) Spolkovä republika Nämecko umozrtuje a ulehöuje v rämci 
svych platnych zäkonu Öeskä a Slovenskä Federativni Republice 
podporujici opatfeni ve prospöch osob uvedenych v odstavci 1 
nebo jejich organizad. 


Ölänek 22 

(1 ) Smiuvni strany budou, zejmäna na zäkladä mezi nimi existu- 
jicich dohod a programu, zintenzivöovat a rozäifovat kulturni 
vymönu ve väech oblastech a na väech ürovnich a tim souöasnö 
phspivat k evropskä kulturni identitä 

(2) Exstujid Smiäenä komise se bude v budoucnu schäzet 
alespoft jednou roönö, aby pfezkoumala stav kulturni vymöny ve 
väech oblastech a dohodla se na daläich plänech. 

(3) Smiuvni strany budou podporovat spolupräci mezi kultur- 
nimi institucemi a organizacemi a umäleckymi svazy, jakoi i 
pfimä styky mezi umölci obou zemi. 


Ölänek 23 

Smiuvni strany budou pln§ vyuiivat dohodu o vzäjemnäm 
zfizoväni a öinnosti kultumich a informaönich stfedisek pro väe- 
strannou öinnost töchto instituci. 


Ölänek 24 

(1) Smiuvni strany budou spolupracovat pFi udrzoväni evrops- 
käho kultumiho dädictvi a pfi päöi o nöj. Zviäätni pozornost budou 
vönovat päöi o pamätky. 

(2) V duchu porozumäni a usmifeni budou uskuteöhovat spo- 
leönä iniciativy v täto oblasti. 

(3) Budou peöovat zejmäna o mista a kulturni pamätky, nachä- 
zejici se na jejich üzemi, pripominajid däjinnä udäiosti, kulturni a 
vädeckä dfla a tradice druhä strany a umoini k nim svobodny a 
neruäeny pfistup. Uvedenä mista a kulturni pamätky jsou zäko- 
nem chränäny. 


Ölänek 25 

(1) Smiuvni strany potvrzuji svou ochotu umoihovat väem 
osobäm, kterä o to projevi zäjem, äiroky phstup k jazykum a 
kulturä druhä zemä a budou p^porovat pfisluänä stätni a sou- 
kromä instituce a iniciativy. 

(2) Vynaloii veäkerä üsili, aby rozäirily vyuku jazyka druhä 
zemä na äkoläch a jinych vzdälävadch institudch. Budou takä 
podporovat podnäty k zaklädäni äkol, v nicht bude vyuka provä- 
däna v obou jazydch. Budou usilovat o to, aby na svych vysokych 
äkoläch rozäifovaly mo2nosti studla kultury, literatury a jazyku 
druhä zemä, to jest germanistiky respektive bohemistiky a slova- 
kistiky. 

(3) Budou spolupracovat pFi vysiläni vysokoäkolskych lektoru, 
pFipravä a daläim vzdäiäväni uöitelu, jako2 i pFi pFipravä a posky- 
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und Bereitstellung von Lehrmaterial, einschließlich der Nutzung 
von Fernsehen, Hörfunk, Audio-, Video- und Computertechnik, 
Zusammenarbeiten. 

Artikel 26 

(1) Die Vertragsparteien werden die Zusammenarbeit im schuli- 
schen Bereich vertiefen. Sie werden die Entsendung von Lehrern 
sowie den Austausch von Schülern und Lehrern ausbauen und 
die Anknüpfung von Schulpartnerschaften unterstützen. 

(2) Sie streben eine erhebliche Erweiterung der wissenschaft- 
lichen Zusammenarbeit auf allen Ebenen und zwischen entspre- 
chenden Institutionen beider Seiten an. Sie werden die unmittel- 
bare Zusammenarbeit zwischen Hochschulen und wissenschaft- 
lichen Forschungsinstitutionen fördern und weiter ausbauen, und 
zwar sowohl durch den Austausch von Studenten und wissen- 
schaftlichen Lehrkräften als auch durch gemeinsame Vorhaben. 

(3) Sie messen der Zusammenarbeit in der beruflichen Bildung 
große Bedeutung bei und werden sie wesentlich ausbauen und 
vertiefen. 

Artikel 27 

Die Vertragsparteien werden alle Aktivitäten unterstützen, die 
zu einem gemeinsamen Verständnis der deutsch-tschechoslowa- 
kischen Geschichte, vor allem dieses Jahrhunderts, beitragen. 
Dazu gehört auch die Arbeit der gemeinsamen Historikerkommis- 
sion und der unabhängigen deutsch-tschechoslowakischen 
Schulbuchkonferenzen. 

Artikel 28 

(1) Die Vertragsparteien werden umfassende Kontakte, insbe- 
sondere persönliche Begegnungen zwischen ihren Bürgern för- 
dern, die sie als unerläßliche Voraussetzung für das gegenseitige 
Kennenlernen und die Vertiefung des Verständnisses zwischen 
ihren Völkern betrachten. 

(2) Sie unterstützen die enge Zusammenarbeit zwischen den 
politischen Parteien, Gewerkschaften, Kirchen und Glaubensge- 
meinschaften, Stiftungen, Sportorganisationen, sozialen Einrich- 
tungen, Frauen-, Umweltschutz- und anderen gesellschaftlichen 
Organisationen und Verbänden. 


Artikel 29 

Die Vertragsparteien sind davon überzeugt, daß die künftige 
Gestaltung der beiderseitigen Beziehungen wesentlich von dem 
gegenseitigen Verständnis und der aktiven Beteiligung der jungen 
Generation abhängt. Sie treten deshalb für umfassende und enge 
Kontakte der deutschen mit der tschechischen und slowakischen 
Jugend ein. Sie werden daher die Begegnung, den Austausch 
und die Zusammenarbeit von Jugendlichen unterstützen und för- 
dern. 

Artikel 30 

(1) Die Vertragsparteien erklären, daß deutsche und tschecho- 
slowakische Gräber auf ihrem Gebiet in gleicher Weise geachtet 
und geschützt werden; ihre Pflege wird ermöglicht. 

(2) Die Gräber deutscher beziehungsweise tschechoslowaki- 
scher Opfer der Kriege und der Gewaltherrschaft, die sich auf 
ihrem Gebiet befinden, stehen unter dem Schutz der Gesetze und 
werden erhalten; ihre Erfassung und Pflege wird ermöglicht. 

(3) Die Vertragsparteien werden die Zusammenarbeit zwischen 
den Organisationen, die für die Riege dieser Gräber zuständig 
sind, unterstützen. 

Artikel 31 

(1) Die Vertragsparteien werden im Einklang mit ihren Rechts- 
ordnungen und unter Berücksichtigung der entsprechenden 
mehrseitigen Übereinkünfte den Rechtshilfeverkehr in Zivil- und 


tovänf uöebnich materiälu, vöetnä vyu^iväni televizni, rozhiasovä, 
audiovizuälni a poöitaöovä techniky. 


Ölänek 26 

(1) Smiuvni strany budou prohlubovat spolupräci v oblasti 
äkolstvi. Budou rozäifovat vystläni uöitelu, jako2 i vymänu iäku a 
uöitelu a podporovat navazovänr partnerskych vztahu mezi äko- 
lami. 

(2) Budou usilovat o znaönä rozSifoväni vödeckä spolupräce na 
väech ürovnich a mezi pfisluän^mi institucemi obou stran. Budou 
napomähat bezprostredni spolupräci mezi vysokymi äkolami a 
vödeckymi v^zkumn^mi zarizenimi a nadäie ji rozäirovat, a to jak 
formou vjmäny studentu a vädeckj'ch a pedagogickych pracov- 
niku, tak i formou spoleönych akci. 

(3) Smiuvni strany pfiklädaji velky vyznam spolupräci pFI odbor- 
näm vzdäiäväni a budou ]l proto podstatnä rozäirovat a prohlubo- 
vat. 

Clänek 27 

Smiuvni strany budou podporovat väechny aktivity, prispivajici 
ke spoleönämu pochopeni nämecko-öeskoslovenskych döjin, pfe- 
deväim tohoto stoleti. K tomu patri takä präce spoleönä komise 
historiku a nezävislych nämecko-öeskoslovenskych konferenci 
0 äkolnich uöebntcich. 


Ölänek 28 

(1) Smiuvni strany budou podporovat väestrannä styky mezi 
svymi oböany, zejmäna jejich osobni setkäni, kterä povaiuji za 
nezbytny pfedpoklad pro vzäjemnä poznäväni a prohloubeni 
porozumäni mezi jejich närody. 

(2) Budou podporovat üzkou spolupräci mezi politickymi stra- 
nami, odbory, cirkvemr, näboienskymi spoleöenstvimi, nadacemi, 
sportovnimi organizacemi, sociäinimi institucemi, organrzacemi 
2en, organizacemi pro ochranu ^ivotniho prostfedi a jinymi spole- 
öensk^mi organizacemi a svazy. 


ölänek 29 

Smiuvni strany jsou pfesvödöeny o tom, ie na vzäjemnäm 
porozumäni a aktivni üöasti miadä generace do znaönä miry 
zävisi budouci uspoFädäni vzäjemnych vztahu. Z toho duvodu se 
budou zasazovat za väestrannä a üzkä kontakty öeskä a slo- 
venskä mläde^e s nämeckou mläde2i. Proto budou podporovat a 
napomähat setkänim, vymänä a spolupräci mläde^e. 


Ö I ä n e k 30 

(1) Smiuvni strany prohla§uji, ie nämecke a öeskoslovenskä 
hroby, nachäzejici se na jejich üzemi, budou stejnym zpusobem 
uctiväny a chränäny; päöe o nä bude umo^näna. 

(2) Hroby nämeckych, respektive öeskoslovenskych obäti välek 
a panoväni näsili, nachäzejici se na jejich üzemi, po2ivaji prävni 
ochrany a jsou zachoväväny; jejich registrace a päöe o nä bude 
umo^näna. 

(3) Smiuvni strany budou podporovat spolupäci mezi organiza- 
cemi, pFisluänymi pro päöi o tyto hroby. 


Ölänek 31 

(1) Smiuvni strany budou v souladu se svymi prävnimi pFedpisy 
a s pFihlädnutim k pFisluön^m mnohostrannym smiouväm däie 
rozvijet spolupräci pFi poskytoväni prävni pomoci ve väcech 
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Strafsachen sowie In Verwaltungsangelegenheiten weiter ent- 
wickeln. Zum Nutzen ihrer Bürger werden sie ihn vereinfachen 
und intensivieren. 

(2) Sie werden bei der Bekämpfung der Kriminalität, insbeson- 
dere des organisierten Verbrechens, des internationalen Terroris- 
mus, der unerlaubten Ein- oder Durchreise von Personen, der 
Rauschgiftkriminalität und des strafbaren Handels mit Kunstwer- 
ken Zusammenwirken. 

Artikel 32 

(1) Die Vertragsparteien werden im Bereich der sozialen Siche- 
rung und der arbeite- und sozialpolitischen Zusammenarbeit ihre 
Beziehungen ausbauen und vertiefen. 

(2) Sie werden sich um eine möglichst umfassende Zusammen- 
arbeit auf dem Gebiet des Gesundheitswesens bemühen. Beson- 
dere Aufmerksamkeit werden sie der Bekämpfung von Infektions- 
krankheiten und anderen Krankheiten widmen. 

Artikel 33 

Dieser Vertrag richtet sich gegen niemanden. Er berührt nicht 
die Rechte und Verpflichtungen aus geltenden zweiseitigen und 
mehrseitigen Übereinkünften, die von den Vertragsparteien mit 
anderen Staaten geschlossen wurden. 

Artikel 34 

Bei Meinungsverschiedenheiten über die Auslegung und Ver- 
wirklichung dieses Vertrags werden die Vertragsparteien, unbe- 
schadet der Bestimmungen des Artikels 1 1 , das im Bericht über 
das KSZE-Expertentreffen über die Friedliche Regelung von 
Streitfällen In La Valletta vom 8. Februar 1991 beschriebene 
Verfahren anwenden. 

Artikel 35 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifikation; die Ratifikations- 
urkunden werden so bald wie möglich in Bonn ausgetauscht. 

(2) Dieser Vertrag tritt am Tag des Austauschs der Ratifika- 
tionsurkunden In Kraft. 

(3) Dieser Vertrag gilt für die Dauer von zehn Jahren. Danach 
verlängert er sich um jeweils weitere fünf Jahre, sofern nicht eine 
der Vertragsparteien den Vertrag unter Einhaltung einer Frist von 
einem Jahr vor Ablauf der jeweiligen Geltungsdauer schriftlich 
kündigt. 


Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten beider Vertrags- 
parteien diesen Vertrag unterzeichnet und mit Siegeln versehen. 

Geschehen zu Prag am 27. Februar 1992 in zwei Urschriften, 
jede in deutscher und tschechischer Sprache, wobei jeder Wort- 
laut gleichermaßen verbindlich ist. 


oböanskych a trestnich, jakoi i sprävnich. Ve prospöch svych 
oböanu ji budou zjednoduäovat a zintenzivriovat. 

(2) Budou spolupracovat v boji proti kriminalitö, zejmöna organi- 
zovanä zloöinnosti, mezinärodnimu terorismu, nepovolenämu 
vstupu öi prujezdu osob a nedovolenämu obchodu s narkotiky a 
umäleckymi düy. 


Ölänek 32 

(1) Smiuvnf strany budou rozäifovat a prohlubovat spolupräci 
V oblasti sociälniho zabezpeöeni, pracovni a sociäini politiky. 

(2) Budou usivolat o co nejrozsählejäi spolupräci v oblasti 
zdravotnictvi. Zviäätnf pozomost budou vänovat obranä proti 
nakailivym chorobäm a jinym nemocem. 


Ölänek 33 

Tato smiouva neni namifena proti nikomu. Nedotykä se präv a 
zävazku vyplyvajicich z platnych dvoustrannych a mnohostran- 
nych smiuv uzavrenych Smiuvnimi stranami s jinymi stäty. 


Ölänek 34 

Pfi odiisnostech v näzoru na vyklad a provädönl täto Smiouvy 
budou Smiuvni strany, bez üjmy na ustanoveni ölänku 1 1 , uplat- 
riovat postup popsany ve Zprävä o schuzce expertu KBSE v La 
Vallettä o miroväm feäeni sporu ze dne 8. ünora 1 991 . 

Ölänek 35 

(1) Tato Smiouva podlähä ratifikaci, ratifikaöni listiny budou 
vymänäny co mo2nä nejdhVe v Bonnu. 

(2) Tato Smiouva vstoupi v platnost dnem vymöny ratifikaönich 
listin. 

(3) Tato Smiouva plati po dobu deseti let. Potä se jeji platnost 
bude prodlu2ovat v2dy o daläich pät let, pokud jedna ze Smluv- 
nich stran Smiouvu pisemnö nevypovi jeden rok pfed uplynutim 
pFisluänä doby platnosti. 


Na dukaz toho zmocnänci obou Smiuvnich stran tuto Smiouvu 
podepsali a opatfili ji peöetämi. 

Däno V Praze dne 27. ünora 1 992 ve dvou puvodnich vyhotove- 
nich, kaidä v jazyce nemeckäm a öeskäm, pfiöem2 obä znöni 
maji stejnou platnost. 


Für die Bundesrepublik Deutschland 
Za Spolkovou republiku Nämecko 
Dr. Helmut Kohl 
Hans-Dietrich Genscher 

Für die Tschechische und Slowakische Föderative Republik 
Za Öeskou a Slovenskou Federativni Republiku 
Väciav Havel 
Jifi Dienstbier 
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Der Bundesminister 
des Auswärtigen 

Prag, den 27. Februar 1992 

Sehr geehrter Herr Minister, 

im Zusammenhang mit der heutigen Unterzeichnung des Vertrags 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Tschechi- 
schen und Slowakischen Föderativen Republik über gute Nach- 
barschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit möchte Ich in 
Erinnerung rufen, daß während der Verhandlungen folgende 
Erklärungen abgeben wurden: 

1 . Die Regierung der Tschechischen und Slowakischen Födera- 
tiven Republik erklärt, daß die in Artikel 10 erwähnte Perspek- 
tive der vollen Eingliederung der Tschechischen und Slowaki- 
schen Föderativen Republik in die Europäischen Gemein- 
schaften in wachsendem Maße die Möglichkeit schaffen wird, 
daß sich auch Bürger der Bundesrepublik Deutschland in der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik nie- 
deriassen können. 

2. Beide Seiten erklären übereinstimmend: Dieser Vertrag befaßt 
sich nicht mit Vermögensfragen. 

Genehmigen Sie, Herr Minister, die Versicherung meiner ausge- 
zeichneten Hochachtung. 

Hans-Dietrich Genscher 


Spolkovy minister zahraniöi 


V Praze dne 27. ünora 1992 

Wäien^ pane ministre, 

V souvisiosti s dneänfm podpisem Smiouvy mezi Spoikovou 
republikou Nömecko a Öeskou a Slovenskou Federativnf Republi- 
kou o dobräm sousedstvf a pfätelskö spolupräci bych chtöl vzpo- 
menout, ie bähem jednänf byla uöinäna näsledujici prohiääeni: 


1) Vläda Ceskö a Slovenskö Federativni Republiky prohlaäuje, 
te perspektiva pinöho zaötenäni Öeskö a Slovenskö Federativni 
Republik^ do Evropskych spoleöenstvi, uvedenä v ölänku 10, 
bude vzrustajici mörou vytväFet moinost, aby takö oböanä Spol- 
kovö republll^ Nämecko se mohli usazovat v Öeskö a Slovenskö 
Federativni Republice. 


2) Obö strany prohlaäuji: Tato Smiouva se nezabyvä majetko- 
v^mi otäzkami. 

Dovolte mi, väieny pane ministFe, ujistit Väs mou nejvyääi 
üctou. 

Hans-Dietrich Genscher 

Jeho excelence 
Jifi Dienstbier 
mistopfedseda vlädy CSFR 
a ministr zahranlönich vöci 


Praha 


Seiner Exzellenz 

dem Stellvertreter des 

Vorsitzenden der Regierung der CSFR 

und Minister für Auswärtige 

Angelegenheiten 

Herrn Jiri Dienstbier 

Prag 
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Mistopfedseda vlädy CSFR 
a ministr zahraniönich v§cf 


V Praze dne 27. ünora 1992 

Väieny pane ministfe, 

V souvislosti s dne§nfm podpisem Smlouvy mezi Ceskou a 
Slovenskou Federativnf Republikou a Spolkovou republikou 
Nömecko o dobr6m sousedstvf a pfätelsk6 spolupräcl bych chtöl 
vzpomenout, ie böhem jednän^ byla uöinöna näsledujid prohlä- 
§eni; 

1) Vläda Öesk^ a Slovensk^ Federativni Repubiiky prohiaäuje, 
ie perspektiva pln6ho zaölenöni Öesk6 a Slovensk6 Federativni 
Repubiiky do Evropskych spoleöenstvf, uvedenä v ölänku 10, 
bude vzrustajici mörou vytväfet moinost, aby tak6 oböan6 Spol- 
kov§ republil^ Nömecko se mohli usazovat v Öesk6 a Slovensk6 
Federativni Repubiice. 


2) Obö strany shodnö prohlaSujI: Tato Smolouva se nezab^^ä 
majetkovymi otäzkami. 

Dovolte mi, väieny pane ministfe, ujistit Väs mou nejvy§§l 
üctou. 

JifI Dienstbier 

Jeho excelence 
Hans-Dietrich Genscher 
spolkovy ministr zahranlöl 
a vicekanclöf 
Bonn 


Der Stellvertreter des 
Vorsitzenden der Regierung 
der CSFR und Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten 

Prag, den 27. Februar 1992 

Sehr geehrter Herr Minister, 

im Zusammenhang mit der heutigen Unterzeichnung des Vertrags 
zwischen der Tschechischen und Slowakischen Föderativen 
Republik und der Bundesrepublik Deutschland über gute Nach- 
barschaft und freundschaftliche Zusammenarbeit möchte ich in 
Erinnerung rufen, daß während der Verhandlungen folgende 
Erklärungen abgegeben wurden: 

1 . Die Regierung der Tschechischen und Slowakischen Födera- 
tiven Republik erklärt, daß die in Artikel 1 0 erwähnte Perspek- 
tive der vollen Eingliederung der Tschechischen und Slowaki- 
schen Föderativen Republik in die Europäischen Gemein- 
schaften in wachsendem Maße die Möglichkeit schaffen wird, 
daß sich auch Bürger der Bundesrepublik Deutschland in der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik nie- 
derlassen können. 

2. Beide Seiten erklären übereinstimmend: Dieser Vertrag befaßt 
sich nicht mit Vermögensfragen. 

Genehmigen Sie, Herr Minister, die Versicherung meiner ausge- 
zeichneten Hochachtung. 

Jiri Dienstbier 

Seiner Exzellenz 

dem Bundesminister des Auswärtigen 
der Bundesrepublik Deutschland 
Herrn Hans-Dietrich Genscher 
Bonn 
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Denkschrift 

Allgemeines 

Der Vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Tschechischen und Slowakischen Föderativen 
Republik über gute Nachbarschaft und freundschaftliche 
Zusammenarbeit, der am 7. Oktober 1 991 in Prag von den 
Außenministern paraphiert worden war, wurde am 
27. Februar 1992 durch Bundeskanzler Kohl und den 
tschechoslowakischen Staatspräsidenten Havel sowie 
durch beide Außenminister in Prag unterzeichnet. Zusam- 
men mit dem ergänzenden Briefwechsel der Außenmini- 
ster gleichen Datums, der Teil des Vertragswerks ist, setzt 
sich der Vertrag das Ziel einer zukunftsorientierten Gestal- 
tung der deutsch-tschechoslowakischen Beziehungen im 
Geiste der Verständigung und der Versöhnung zwischen 
beiden Völkern. Gleichzeitig ist er Teil eines Vertrags- 
geflechts harmonisch aufeinander abgestimmter bilatera- 
ler Verträge mit anderen Nachbarn und Partnern in 
Europa, deren gemeinsames Merkmal die Tatsache ist, 
daß sie die bilateralen Beziehungen mit einer europäi- 
schen Perspektive verknüpfen. 

Der Vertrag ist auf eine breite und intensive Zusammen- 
arbeit zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei in 
allen wesentlichen Bereichen angelegt. Damit wird dem 
gemeinsamen Wunsch Ausdruck verliehen, eine Vorwärts- 
bewegung auf allen Gebieten - in der Politik einschließlich 
der Sicherheitspolitik insbesondere bei Abrüstung und 
Rüstungskontrolle, in Wirtschaft, Wissenschaft und Tech- 
nologie, im kulturellen Austausch sowie bei der Förderung 
der Begegnung zwischen den Menschen und insbeson- 
dere der jungen Generation - zu erreichen. 

Es besteht Einvernehmen, daß der Vertrag den Rahmen 
für die weitere Gestaltung der Beziehungen bildet, die 
Umsetzung in einzelne Maßnahmen Jedoch, soweit erfor- 
derlich, gesonderten Übereinkünften überlassen bleibt. 

Das bilaterale Verhältnis wird fest mit den europäischen 
Strukturen verbunden. Die Abschnitte zur Sicherheit, Abrü- 
stung und Rüstungskontrolle sind geprägt von dem 
gemeinsamen Verständnis, daß der Aufbau kooperativer 
Strukturen der Sicherheit in Europa auf der Grundlage der 
Schlußakte von Helsinki, der Charta von Paris für ein 
neues Europa sowie der anderen KSZE-Dokumente not- 
wendig ist. Beide Seiten sind sich einig, daß in einem 
solchen Europa kein Platz für jedwede Form von Aggres- 
sion ist und daß der KSZE-Prozeß auch den Rahmen für 
weitere bilaterale Verträge beider Vertragspartner mit 
anderen europäischen Staaten bildet. 

Im Hinblick auf die Europäische Gemeinschaft ist der 
Vertrag auf die Perspektive einer vollen Eingliederung der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik in 
die Europäischen Gemeinschaften angelegt, der eine 
Phase der Assoziierung vorausgeht. 

Besonderes Augenmerk wurde dem Prozeß des Zusam- 
menwachsens Europas und der Überwindung des Ent- 
wicklungsgefälles innerhalb Europas gewidmet. Diesem 
Ziel ist die Unterstützung des Umgestaltungsprozesses in 
der Tschechoslowakei im Rahmen einer voll entwickelten 
sozialen Marktwirtschaft verpflichtet, die insbesondere in 
den Abschnitten zur wirtschaftlichen, finanziellen sowie 
regionalen und grenznahen Zusammenarbeit geregelt ist. 


Auch der Zusammenarbeit in Wissenschaft und Technolo- 
gie, im Umweltschutz, bei der Katastrophenhilfe und im 
Gesundheitswesen, bei der Verbesserung von Verkehrs- 
und Kommunikationsverbindungen, der Raumordnung 
sowie bei der Erleichterung von Zoll- und Grenzabferti- 
gung kommt in diesem Zusammenhang beonderes Ge- 
wicht zu. 

Angesichts der Bedeutung der Minderheitenfrage für die 
weitere Entwicklung der bilateralen und multilateralen 
Beziehungen enthält der Vertrag eine rechtlich verbind- 
liche Regelung des Status und der Rechte der deutschen 
Minderheit in der Tschechoslowakei. Die deutsche Minder- 
heit wird in ihrer Existenz förmlich anerkannt und erhält 
eine rechtlich gesicherte Grundlage für ihre Entfaltung 
in der angestammten Heimat, indem die in den KSZE- 
Dokumenten verankerten politischen Verpflichtungen zum 
Schutze von Minderheiten, wie sie insbesondere im Doku- 
ment des Kopenhagener Treffens über die menschliche 
Dimension der KSZE niedergelegt sind, in dem Vertrag 
als völkerrechtlich verbindlich festgeschrieben werden. 
Besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang 
der Schiedsklausel zu, die vorsieht, daß bei Meinungsver- 
schiedenheiten über Auslegung und Verwirklichung des 
Vertrags das in La Valletta vereinbarte KSZE-Verfahren 
zur friedlichen Beilegung von Streitigkeiten Anwendung 
findet. 

/Zahlreiche Artikel sind dem kulturellen Austausch und der 
Begegnung zwischen den Menschen gewidmet. 

Der Riege des kulturellen Erbes der beiden Völker im 
jeweils anderen Land sowie dem Erhalt von Gräbern der 
Opfer der Kriege und der Gewaltherrschaft wurden eben- 
falls eigene Artikel gewidmet. 

Besonderes 

Präambel 

Die Präambel bringt das beiderseitige Bestreben zum Aus- 
druck, an die jahrhundertelangen Traditionen fruchtbarer 
Zusammenarbeit anzuknüpfen und diese Zusammenarbeit 
im Geiste guter Nachbarschaft auf eine umfassende neue 
Grundlage zu stellen. Beide Seiten geben ihrer Entschlos- 
senheit Ausdruck, auch die Folgen der leidvollen Kapitel 
der gemeinsamen Geschichte durch gemeinsame Bemü- 
hungen zu bewältigen. Besonders gedacht wird in diesem 
Zusammenhang der zahlreichen Opfer, die Gewaltherr- 
schaft, Krieg und Vertreibung in unserem Jahrhundert 
gefordert haben, sowie des schweren Leids, das vielen 
unschuldigen Menschen zugefügt wurde. Beide Seiten 
unterstreichen ihre Entschlossenheit, ein für allemal der 
Anwendung von Gewalt, dem Unrecht und der Vergeltung 
von Unrecht mit neuer Ungerechtigkeit ein Ende zu 
machen. 

Des weiteren wird die gemeinsame Verantwortung für den 
Aufbau eines durch gemeinsame Werfe vereinten Europa 
und die Schaffung einer dauerhaften europäischen Frie- 
densordnung anerkannt und die Entschlossenheit unter- 
strichen, die Zusammenarbeit im Rahmen bestehender 
europäischer Strukturen weiter zu intensivieren. 
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Im Hinblick auf das Münchener Abkommen vom 29. Sep- 
tember 1938 bestätigt die Präambel die Formel des Prager 
Vertrags vom 11. Dezember 1973 auch hinsichtlich einer 
Nichtigkeit des Münchener Abkommens. Die tschecho- 
slowakische Seite hatte in den Verhandlungen lange dar- 
auf gedrängt, über die Formulierung des Prager Vertrags 
hinauszugehen und eine Nichtigkeit des Münchener 
Abkommens von Anfang an („ex tune“) im Vertrag zu 
verankern. Die Bundesregierung hat dies unter Darlegung 
der deutschen Rechtsposition und mit Hinweis auf die 
bestehende Übereinkunft in den Artikeln I und II des Pra- 
ger Vertrags zurückgewiesen. Die genannte Präambelpas- 
sage bestätigt den sorgsam austarierten Kompromiß des 
Prager Vertrags, der die deutsche Rechtsposition in vollem 
Umfang wahrt. 

Im Zusammenhang damit enthält die Präambel eine Tat- 
sachenfeststellung, daß der tschechoslowakische Staat 
seit 1918 nie zu bestehen aufgehört hat. Damit wird einem 
Anliegen der tschechoslowakischen Seite Rechnung 
getragen. Diese hatte sich ursprünglich für eine weiter- 
gehende Formuliemng eingesetzt, die die Kontinuität der 
gemeinsamen Grenze seit 1918 bestätigen sollte. Da eine 
solche Fomiulierung die Anerkennung der Nichtigkeit des 
Münchener Abkommens von Anfang an mit allen sich 
daraus ergebenden Konsequenzen impliziert hätte, hat 
die Bundesregierung sie unter Hinweis auf die deutsche 
Rechtsposition zum Münchener Abkommen als nicht 
akzeptabel zurückgewiesen. Der vereinbarte Präambel- 
satz steht im Einklang mit der deutschen Rechtsposition; 
er bestätigt lediglich die rechtliche Kontinuität des tsche- 
choslowakischen Staates, ohne eine Aussage über den 
jeweiligen geschichtlichen Gebietsstand der Tschecho- 
slowakei zu treffen. 

Schließlich wird in der Präambel noch das gemeinsame 
kulturelle Erbe und die Bedeutung des Kulturaustauschs 
hervorgehoben und der besonderen Rolle gedacht, die der 
jungen Generation bei der Neugestaltung der Beziehun- 
gen zukommen soll. 

Artikel 1 

Artikel 1 nennt die grundlegenden Vertragsziele. Sie 
umfassen einen bilateralen Aspekt wie auch die Perspek- 
tive eines Europa der Menschenrechte, Demokratie und 
Rechtsstaatlichkeit. 

Artikel 2 

Artikel 2 ist den Grundsätzen gewidmet, die die Gestaltung 
der Beziehungen bestimmen sollen. Oberstes Ziel ist die 
Wahrung und Festigung des Friedens und die Verhinde- 
rung von Krieg und bewaffneten Konflikten. In den Mittel- 
punkt der Politik wird der Mensch mit seiner Würde und 
seinen Rechten gestellt. Beide Vertragsparteien bekennen 
sich zu ihren Verpflichtungen aus dem Völkerrecht, ins- 
besondere der Charta der Vereinten Nationen, sowie zu 
den KSZE-Dokumenten. Sie bekräftigen das Selbstbe- 
stimmungsrecht aller Völker. 

Artikel 3 

In Artikel 3 wird die bestehende Grenze bestätigt. Die 
Vertragsparteien bekräftigen, daß sie gegeneinander kei- 
nerlei Gebietsansprüche haben oder in Zukunft erheben 
werden. Was Deutschland betrifft, entspricht diese Bekräf- 
tigung Artikel 1 Abs. 3 des Vertrags vom 12. September 
1990 über die abschließende Regelung in bezug auf 


Deutschland. Besonders hingewiesen wird auf den noch 
zu schließenden Vertrag über die Feststellung, Berichti- 
gung, Vermessung, Vermarkung und Erhaltung der 
gemeinsamen Grenze sowie die Einrichtung einer 
gemischten Grenzkommission. 

Artikel 4 bis 8 

Die Artikel 4 bis 8 befassen sich mit Fragen der Sicherheit, 
Abrüstung und Rüstungskontrolle. Übergeordnetes Ziel ist 
dabei die Festigung von Frieden, Stabilität und Sicherheit 
sowie der gemeinsame Aufbau kooperativer Strukturen 
der Sicherheit in Europa auf der Grundlage der Schlußakte 
von Helsinki und der nachfolgenden KSZE-Dokumente, 
insbesondere der Charta von Paris für ein neues Europa. 
Die Formulierungen sind geprägt von der gemeinsamen 
Überzeugung, daß in einem solchen Europa kein Platz für 
jegliche Form von Aggression sein kann. Dies wird auch 
durch Artikel 7 dokumentiert, der die Zusammenarbeit bei 
der Bewältigung von Krisen zum Inhalt hat. Artikel 8 enthält 
das Bekenntnis zum gemeinsamen Ziel einer weitestmög- 
lichen Abrüstung sowie zum Ausbau vertrauensbildender 
und rüstungskontrollpolitischer Maßnahmen. 

Artikel 9 

Artikel 9 ist der Unterstützung des wirtschaftlichen Umge- 
staltungsprozesses in der Tschechischen und Slowaki- 
schen Föderativen Republik gewidmet. Die Bundesrepu- 
blik Deutschland erklärt sich bereit, bilateral und multilate- 
ral auf die Unterstützung der wirtschaftlichen Entwicklung 
der Tschechischen und Slowakischen Föderativen Repu- 
blik hin zu einer vollentwickelten sozialen Marktwirtschaft 
hinzuwirken und damit auch zum Abbau des wirtschaft- 
lichen und sozialen Gefälles in Europa beizutragen. 

Artikel 10 

In Artikel 10 erklärt die Bundesrepublik Deutschland ihre 
Bereitschaft, die Bemühungen der Tschechischen und 
Slowakischen Föderativen Republik um die Herbeiführung 
von Bedingungen für ihre volle Eingliederung in die Euro- 
päischen Gemeinschaften zu unterstützen. Die Grundlage 
hierfür wird in dem Abschluß eines Assoziierungsabkom- 
mens invischen den Europäischen Gemeinschaften und 
der Tschechischen und Slowakischen Föderativen Repu- 
blik gesehen, der am 16. Dezember 1991 erfolgte. 

Artikel 11 

In Artikel 11 wird ein regelmäßiger Konsultationsmecha- 
nismus zwischen den Regierungschefs sowie anderen 
Mitgliedern der Regierungen festgelegt und die Zusam- 
menarbeit bestehender sowie noch zu gründender Kom- 
missionen geregelt. 

Artikel 12 bis 14 

Artikel 12 ist der Zusammenarbeit zwischen den Parla- 
menten gewidmet. Artikel 13 regelt die Zusammenarbeit 
zwischen den Ländern der Bundesrepublik Deutschlaixl 
einerseits und der Tschechischen Republik und Slowaki- 
schen Republik andererseits sowie zwischen Regionen 
und anderen Gebietskörperschaften. Wie mit der Republik 
Polen soll auch hier eine Gemischte Kommission gebildet 
werden, die sich mit regionaler Zusammenarbeit, insbe- 
sondere im grenznahen Bereich, befaßt. 

Artikel 14 behandelt die Zusammenarbeit im Rahmen 
internationaler Organisationen. 
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Artikel 15 

Artikel 1 5 regelt den Bereich der wirtschaftlichen und finan- 
ziellen Zusammenarbeit. Besonderes Augenmerk wird der 
Verbesserung der Rahmenbedingungen für Investitionen 
und weitere unternehmerische und wirtschaftliche Tätig- 
keit gewidmet. Ferner wird die verstärkte Zusammenarbeit 
im Rahmen multilateraler Finanzinstitutionen und der Aus- 
bau der Zusammenarbeit bei der Aus- und Weiterbildung 
von Fach- und Führungskräften der Wirtschaft vereinbart. 

Artikel 16 

Dieser Artikel hat die Zusammenarbeit in Wissenschaft 
und Technologie zum Gegenstand. Initiativen von Wissen- 
schaftlern und Forschungseinrichtungen sollen unterstützt, 
der Zugang zu Archiven, Bibliotheken, Forschungs- und 
ähnlichen Einrichtungen erleichtert werden. 

Artikel 17 

Artikel 17 befaßt sich mit Maßnahmen, die, auch im inter- 
nationalen Rahmen, die Abwehr drohender Gefahren für 
die Umwelt und die Erhaltung der natürlichen Lebens- 
grundlagen zum Ziel haben. Besondere Erwähnung findet 
dabei der grenznahe und grenzüberschreitende Umwelt- 
schutz. Ferner regelt der Artikel die gegenseitige Hilfe- 
leistung bei Katastrophen und schweren Unglücksfällen. 

Artikel 18 

Dieser Artikel hat die Erweiterung und Verbesserung der 
Transport- und Kommunikationsverbindungen sowie die 
Unterstützung und Erleichterung des Reise- und FrenKlen- 
verkehrs zum Inhalt. Daüber hinaus erklären beide Ver- 
tragsparteien ihr Bemühen um die verstärkte Einrichtung 
und den Ausbau von Grenzübergängen und die Verbesse- 
rung der Grenz- und Zollabfertigung. 

Artikel 19 

Artikel 19 legt die Grundlage für eine enge Abstimmung 
der Raumordnungspolitik. 

Artikel 20 und 21 

In Artikel 20 wird die deutsche Minderheit in der Tschechi- 
schen und Slowakischen Föderativen Republik in ihrer 
Existenz fönniich anerkannt. Mit weitgehenden Regelun- 
gen konnte eine gesicherte Grundlage für ihre Entfaltung 
in der angestammten Heimat geschaffen werden. Die Ver- 
pflichtungen des europäischen Standards der Minderhei- 
tenrechte, wie er insbesondere im Dokument des Kopen- 
hagener Treffens über die menschliche Dimension der 
KSZE niedergelegt ist, wurden rechtlich verbindlich in die- 
sem Artikel verankert. Gleichzeitig ist sichergestellt, daß es 
sich dabei nur um einen Mindeststandard im bilateralen 
Verhältnis handelt; die Regelung ist offen für weiter- 
gehende Rechte und trägt auch möglichen Weiterentwick- 
lungen des europäischen Standards Rechnung (vgl. Ab- 
sätze 1 und 2). Die Zugehörigkeit zur deutschen Minder- 
heit ist Sache der persönlichen Entscheidung des einzel- 
nen, die für ihn keinen Nachteil mit sich bringen darf. 
Ferner ist sichergestellt, daß die Bundesrepublik Deutsch- 
land Förderungsmaßnahmen zugunsten der deutschen 
Minderheit in der Tschechischen und Slowakischen Föde- 
rativen Republik durchführen kann. Eine zusätzliche Ab- 
sicherung der Rechte der deutschen Minderheit bietet 
die allgemeine Schiedsklausel in Artikel 34. Im Vergleich 
zum Nachbarschaftsvertrag mit der Republik Polen vom 


17. Juni 1991 wird im Nachbarschaftsvertrag mit der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik 
eine in der Form unterschiedliche, dem Inhalt nach jedoch 
gleichwertige Minderheitenregelung für die Deutschen 
getroffen, die zudem neueren Entwicklungen der Minder- 
heitenrechte in Europa Rechnung trägt. 

Artikel 21 regelt demgegenüber die Rechte von Personen 
tschechischer oder slowakischer Abstammung in der Bun- 
desrepublik Deutschland. Die hier aufgeführten Rechte 
sind in vollem Umfang bereits durch die Verfassung der 
Bundesrepublik Deutschland garantiert. Durch die unter- 
schiedliche Behandlung der Rechte dieses Personenkrei- 
ses wird das beiden Seiten gemeinsame Verständnis deut- 
lich, daß es sich bei dem Personenkreis nicht um eine 
Minderheit handelt. Die tschechoslowakische Seite hat 
dies in den Verhandlungen ausdrücklich bestätigt. 

Artikel 22 bis 27 

Die Artikel 22 bis 27 sind den kulturellen Beziehungen 
gewidmet. 

Artikel 22 hat die Intensivierung des Kulturaustauschs auf 
allen Ebenen zum Gegenstand und verweist auf die Tätig- 
keit der bestehenden Gemischten Kulturkommission. In 
Artikel 23 bringen beide Seiten ihre Entschlossenheit zum 
Ausdruck, die Tätigkeit der Kultur- und Informationszen- 
tren zu unterstützen. Artikel 24 ist der Erhaltung und Pflege 
des kulturellen Erbes gewidmet. Beide Seiten sichern zu, 
daß sie sich der Kulturgüter und kulturell bedeutsamen 
Orte der jeweils anderen Seite auf ihrem Gebiet besonders 
annehmen und zu ihnen freien und ungehinderten Zugang 
ermöglichen werden. Dabei war gemeinsames Verständ- 
nis, daß beide Vertragsparteien den Zugang gewährlei- 
sten, soweit er in ihrer direkten Zuständigkeit liegt, bezie- 
hungsweise sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten für einen 
solchen Zugang einsetzen, soweit keine staatliche Zustän- 
digkeit gegeben ist. Artikel 25 regelt Förderung und Ver- 
breitung von Sprache und Kultur des anderen Landes an 
Schulen und anderen Bildungseinrichtungen. Besondere 
Erwähnung findet in diesem Zusammenhang der Aus- 
tausch von Hochschullektoren, die Aus- und Fortbildung 
von Lehrkräften sowie die Entwicklung und Bereitstellung 
von Lehrmaterial. Artikel 26 hat den Schüler- und Lehrer- 
austausch sowie allgemein die Unterstützung der Zusam- 
menarbeit zwischen Schulen, Hochschulen und anderen 
wissenschaftlichen Forschungsinstitutionen zum Inhalt. 
Darüber hinaus befaßt sich dieser Artikel mit dem Ausbau 
der Beziehungen im Bereich der beruflichen Bildung. Arti- 
kel 27 ist dem verbesserten Verständnis der deutsch- 
tschechoslowakischen Geschichte vor allem in diesem 
Jahrhundert gewidmet und hebt die Arbeit der gemeinsa- 
men Historikerkommission und unabhängigen Schulbuch- 
konferenzen hervor. 

Artikel 28 und 29 

In Artikel 28 kommt das Bestreben beider Vertragsparteien 
zum Ausdruck, persönliche Begegnungen zwischen ihren 
Bürgern auf allen Ebenen und auch im Rahmen von Orga- 
nisationen und Verbänden zu fördern. Artikel 29 betont 
darüber hinaus die besondere Bedeutung, die der jungen 
Generation für die künftige Gestaltung der Beziehungen 
zukommt. Daraus erwächst die Verpflichtung, Begegnung 
und Austausch zwischen den Jugendlichen besonders zu 
unterstützen. 
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Artikel 30 

Artikel 30 ist dem Schutz und der Pflege von Gräbern der 
jeweils anderen Seite auf dem eigenen Gebiet gewidmet. 
Gräber von Opfern der Kriege und der Gewaitherrschaft 
stehen unter dem Schutz der Gesetze und werden erhal- 
ten; ihre Erfassung und Riege wird ermöglicht. Die tsche- 
chosiowakische Seite hat in diesem Zusammenhang in 
den Verhandiungen ausdrückiich kiargesteilt. daß die 
Opfer der Vertreibung zu den Opfern der Kriege und der 
Gewaltherrschaft gezählt werden. Die Tätigkeit der Orga- 
nisationen, die für die Riege dieser Gräber zuständig sind, 
wird unterstützt. Von einem ausdrückiichen Hinweis auf 
ein noch zu schließendes bilaterales Abkommen über die 
Kriegsgräberfürsorge wurde abgesehen, nachdem die 
tschechoslowakische Seite noch einmal ausdrücklich 
erklärt hatte, daß Artikel 30 Abs. 2 mit dem Inkrafttreten 
des Vertrags unmittelbar im bilateralen Verhältnis gilt 

Artikel 31 

Artikel 31 enthält Ausführungen zur Weiterentwicklung, 
Vereinfachung und Intensivierung des Rechtshilfeverkehrs 
in Zivil- und Strafsachen sowie Venvaltungsangelegenhei- 
ten. Absatz 2 regelt des weiteren die Zusammenarbeit bei 
der Bekämpfung der Kriminalität In bezug auf die in die- 
sem Zusammenhang ebenfalls genannte Rauschgiftkrimi- 
nalität bestand Einvernehmen, daß von einem weiten Ver- 
ständnis dieses Begriffs auszugehen sei, der sich nicht 
allein auf den Handel mit Rauschgiften beschränkt. 

Artikel 32 

Artikel 32 regelt die Zusammenarbeit im Bereich der sozia- 
len Sicherung, der Arbeits- und Sozialpolitik sowie im 
Gesundheitswesen. 

Artikel 33 

Artikel 33 stellt klar, daß sich der Vertrag gegen nieman- 
den richtet. Darüber hinaus enthält der Artikel eine Unbe- 
rührtheitsklausel vertraglicher Rechte und Verpflichtungen 
in bezug auf andere Staaten. Dies ist unter anderem 
bedeutsam im Zusammenhang mit EG-Verträgen. 

Artikel 34 

Artikel 34 enthält eine allgemeine Schiedsklausel, die vor- 
sieht, daß bei Meinungsverschiedenheiten über Auslegung 
und Venwirklichung des Vertrags das in La Valletta verein- 
barte KSZE- Verfahren zur friedlichen Beilegung von Strei- 
tigkeiten Anwendung findet. Diesem Artikel kommt Insbe- 
sondere im Zusammenhang mit der Minderheitenregelung 
in Artikel 20 Bedeutung zu. 

Artikel 35 

Neben den üblichen Schiußklauseln enthält Artikel 35 die 
Festlegung der Vertragsdauer auf zehn Jahre mit still- 
schweigender Verlängerungsmöglichkeit um jeweils wei- 
tere fünf Jahre. Diese Vertragsdauer wurde angesichts der 


Perspektive einer möglichen vollen Eingliederung der 
Tschechischen und Slowakischen Föderativen Republik in 
die Europäischen Gemeinschaften gewählt. 


Briefwechsel 

im Zusammenhang mit der Unterzeichnung des Vertrags 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Tsche- 
chischen und Slowakischen Föderativen Republik über 
gute Nachbarschaft und freundschaftliche Zusammen- 
arbeit am 27. Februar 1992 in Prag 

Nummer 1 

Unter Nummer 1 erklärt die Regierung der Tschechischen 
und Slowakischen Föderativen Republik ihre Bereitschaft, 
in der Perspektive einer vollen Eingliederung der Tsche- 
chischen und Slowakischen Föderativen Republik in 
die Europäischen Gemeinschaften in wachsendem Maße 
Möglichkeiten für die Niederlassung deutscher Bürger in 
der Tschechischen und Slowakischen Föderativen Repu- 
blik zu schaffen. Dies ist eine Konkretisierung der beiden 
Vertragsparteien gemeinsamen Überzeugung, daß viele 
der heute noch offenen Fragen bei Näherrücken eines 
Beitritts der Tschechischen und Slowakischen Föderativen 
Republik zu den Europäischen Gemeinschaften entfallen 
oder sich leichter lösen lassen werden. Zwar geht die 
Erklärung der tschechoslowakischen Regierung in ihrer 
Bestimmtheit über die der polnischen Regierung unter 
Nummer 2 des Briefwechsels der Außenminister zum 
deutsch-polnischen Nachbarschaftsvertrag vom 17. Juni 
1991 hinaus; eine von deutscher Seite gewünschte aus- 
drückliche Bereitschaftserklärung der tschechoslowaki- 
schen Regierung, schon jetzt im Vorgriff auf den ange- 
strebten Beitritt zu den Europäischen Gemeinschaften ein 
Niederlassungsrecht einzuräumen, ließ sich indes nicht 
durchsetzen. 

Nummer 2 

Nummer 2 enthält die wichtige, von beiden Seiten überein- 
stimmend erklärte Feststellung, daß der Vertrag sich nicht 
mit Vermögensfragen befaßt. Damit wird klargestellt, daß 
durch den Vertrag keine direkten oder indirekten Disposi- 
tionen über Vermögensfragen getroffen werden. Diese 
bleiben vielmehr offen. Die tschechoslowakische Seite 
hatte sich zunächst dafür eingesetzt, im Vertrag einen 
„Schlußstrich“ unter jegliche gegenseitigen vermögens- 
rechtlichen Ansprüche im Sinne einer Verrechnung dieser 
Ansprüche zu ziehen. Die Bundesregierung hat dem- 
gegenüber deutlich gemacht, daß sie weder direkt noch 
indirekt über Ansprüche Dritter disponieren kann. Sie hat 
des weiteren in den Verhandlungen nochmals ihren Stand- 
punkt deutlich gemacht, daß sie die Vertreibung der Deut- 
schen aus der Tschechoslowakei und die entschädigungs- 
lose Einziehung deutschen Vermögens als völkerrechts- 
widrig betrachtet. 
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